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papiere für das Etatsjahr 1887/88 als nicht laſſen. Es heißt, daß auch der Kronprinz fi, „Boulanger“ die wackelizen Mauern der gegen- ben niederzulegen, wenn nicht das gute Schiff 
veräußert zurückgeliefert und am 23. April 1888 in der Begleitung der Majeſtäten befinden wird. wärtigen Republik einzurennen, um an deren „Die Union“ in verhältnißmäßig ruhigem Fahr⸗ 
durch Feuer vernichtet worden. — An Reichs- Der Großherzog von Heſſen trifft am Sonnabend Stelle eine „verbeſſerte“ Republik zu ſetzen, die waſſer wäre und bald im Hafen des Friedens 
kaſſenſcheinen warea nach dem vorigen Bericht ein. — Näheres über das Programm der Feſt⸗ natürlich den Vorläufer der Monarchie — Kö- und ruhiger Zeiten einlaufen würde. 
am 31. März 1887 im Umlauf 133,868,475 lichkeiten iſt noch nicht bekannt, doch gilt es als nigreich oder Kaiſerreich — bilden ſoll. Zu London, 30. April. (B. T.) Das plöp- 
Mk. Hierzu treten die an die Reichs hauptkaſſe ſicher, daß der Katſer an Bord der Nacht „Hohen- dieſem Zwecke opfern ſie Millionen und bewun- liche Ableben Karl Roſas in Paris, wohin er 
zu Vorſchüſſen für die Bundesſtaaten noch ver- zollern“ die Manöverflotte und die Schulſchiffe dernswerth dabei iſt nur ihre Ausdauer. Fragt ſich anläßlich des Arrangements für feine bevor ⸗ 
ausgabten 2,570 Mk., zuſammen 133,871,045 Revue paffiren laſſen und ſich dann nach Holtenau man ſich nun, ob Boulanger in der That ſtehende Londoner Opernſaiſon begeben, hat hier 
I 0 Mk., es geht dagegen ab der hiervon eingezogene, begeben wird, um die erſten Erdarbeiten beim der Mann dazu iſt, dieſes erſtangeſtrebte in weiteſten Kreifen ſchmerzlichſte Theilnahme er- 
wir zunächſt unter dem militäriſchen Gefolge des per Vorſchußerſtattung ſeltens der Bundesſtaaten Nordoſtſeekanal in Augenſchein zu nehmen. Ziel zu erreichen, ſo glauben wir darauf mit regt. Mit Roſa iſt einer der populärſten Deut⸗ 
Kalſers die dienſttbuenden General- und Flügel für das Jahr 1887 entſprechende Betrag mit — Die Wahlen zum ſchleswig⸗polſteiniſchen „Ja“ antworten zu müſſen. Doch nicht irgend ſchen in England und der um die engliſche Oper 
abjutanten, deren älteſter der General-Lieutenant 3,659,320 Mk., jo daß der Geſammtumlauf in Provinziallandtage find vollzogen, und es iſt be⸗ welcher hervorragenden wirklichen Tugend wollen anerkannt verbientefte Mann aus dem Leben ge- 
v. Hahnke iſt, der ſeit 1855 Offizier iſt, wäh⸗ Reichskaſſenſcheinen 130,214,725 Mk. beträgt, merkenswerth, daß die Landräthe auf dieſem wir ihn damit zeihen. Aber Boulanger iſt ein ſchleden. > 
rend zwel von ihnen (v. Bülow und v. Pfuel) und zwar in Reichskaſſenſcheinen von 1882, Provinziallandtage nur in geringer Zahl ver Talent, ein großes Talent, ſich Stützen und Bei der heutigen Wiederaufnahme der Ver⸗ 
erſt 1870 Difiziere geworden find. Unter den welche an Stelle eines in gleicher Höhe zur Ein- treten waren. Auf dem hannoverſchen Provin-| Helfer zu ſuchen, die für ihn arbeiten. Er iſt handlungen der Parnell-Kommilfion begann das 
ſonſtigen kaiſerlichen Adjutanten ſind ſehr viele kehung gekommenen Betrages an Reichskaſſen⸗ ziallandtage erſchtenen bei der erſten Wahl, wenn unzwelfelhaft ein echter und rechter Faiſeur Verhör Parnells. Der Gerichtsſaal war ge- 
alte Offiziere. Acht von den General Adjutanten ſcheinen von 1874 ausgegeben ſind 129,003,450 wir nicht irren, nicht weniger als dreizehn Land⸗ Seine politiſche Klugheit beſteht in einer guten drängt voll. Unter den Anweſenden bemerkte 
des Kalſers Wilhelm find noch in den 30er Mk., und in Reichskaſſenſcheinen von 1874 räthe; die Zahl der Landräthe und ſonſtigen Beanlagung als Intriguant Er wird geduldig ſich man den Dubliner Erzbiſchof Walſh. Parnell 
Jahren Offizier geworden; der älteſte iſt der 1,208,275 Mk. — Bei der am 6. April d. J.] Staatsbeamten hat ſich ſeltdem erheblich ver⸗ zu Allem gebrauchen laſſen, für alle thätig fein, ohnt war nervös erregt, wie man ihn kaum je zuvor 
General Graf v. d. Goltz, der jeit 1833 Offizier don der Kommiſſton vorgenommenen Spezial- mehrt. Die Schleswig- Holſteiner ſcheinen doch es mit einem zu verderben. So zieht er ſich feinen geſehen, er ſammelte ſich aber raſch und machte 
iſt. Im Milttärkabinet und im Kriegsminiſtertum reyiſion waren an dieſem Tage in Reichskaſſen⸗ etwas mehr Neigung zur Selbſtverwaltung zu Anhang groß. Und wenn man dieſem Anhang ſeine Ausſagen ruhig, klar und präzis. Unter 
find durchweg verhältnißmäßig junge Offiziere. ſcheinen einſchließlich 1,117,775 Mk. von 1874 haben als die Hannoveraner, denn fie haben gegenüber behaupten wolle, er habe keine Wichtig⸗ſeinem Eide leugnete er, jemals irgend einer ge- 
Der Kriegsminister gehört jeit 1849, der älteſte noch im Umlauf 126,552,405 Mk., und zwar unter 62 Provinzlandtags⸗Mitgliedern nur vler keit, er repräſentire nicht die Mehrheit des Vol⸗ heimen iriſchen oder amerlkaniſchen Geſellſchaft 
Departementsdirektor ſeit 1850 der Armee als in 1,531,050 Stüden A 50 Mt. gleich 76,352,500 aktive Landräthe gewählt, denen noch ein Land- kes, fo fit diefer Hinweis nichtig. Wie es zu angehört und mit den Beniern irgend eine direkte 
Offizier an. Die jüngſten 4 Majors find erſt Mk., in 1,499,997 Stüden a 20 Mark gleich rath a. D. hinzutrttt. Die Dänen haben keine jeder Zeit große Männer gegeben hat, welche oder indirekte Verbindung unterhalten zu haben. 
jeit 1870 und die jüngſien Hauptleute ſei 1874 29,999,940 Mark, in 3,999,993 Stücken a 5 einzige Stimme im neuen Provinziallandtag: à la Boulanger ſelbſt eine Null waren, fi aber Das Mitleid mit den iriſchen Pächtern allein 
Offinere. Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Mark gleich 19,999,965 Mark, zuſammen — Das Vertrauensvotum, das von chriſt durch andere Leute Bedeutung zu verſchaffen habe ihn veranlaßt, ſich der Politik zu widmen 
Generalſtab. Der Chef deſſelben Graf v. Wal- 126,552,405 Mark. lich-ſoztaler Seite für Stöcker in Ausſicht geſtellt wußten, jo hat auch zu allen Zeiten in vielen und die gegenwärtige Agrarbewegung hervorzu⸗ 
derjee iſt jeit 1850 Offizier. Das Patent der Der Bundesrath wird vorausſichtlich in dieſet wurde, liegt jetzt vor. In einer Verſamm Fällen gerade die Minderheit revolutionäre Er- rufen und zu organifiren. Er habe nur konſtl⸗ 
Oberquartlermeiſter datirt aus 1853 und 1854 Woche feine Arbeiten wieder aufnehmen. Allem lung der Vorſtände der chriſtlich-ſoztalen Par- ſcheinungen heraufzubeſchwören verſtanden. Das tuttonelle Mittel für ſeine Zwecke gebraucht und 
(beim Graf von Häſeler iſt irrthümlich 1863 Anſchein nach wird zunächſt nur eine Reihe ge- tei wurde einſtimmig folgende Reſolution ange- laisser faire wird eben überall von den beſſeren nie den ihm zugeſchriebenen Ausſpruch über die 
angegeben). Neun Majors find erſt ſeit 1870 ſchäftlicher Angelegenheiten ihre Erledigung finden; nommen: Ständen betrieben und führt deshalb zuweilen Zerhauung des letzten Gliedes, welches Irland 
und je 1 jeit 1871 und 1872 Offizter und die dagegen fehlt es noch an Anzeichen, daß auch „Die heute verſammelten Vorfigenden, Be- zum Steg des Falſchen. Boulangers Anhang an England feſſele, gemacht. Parnell macht 
5 jüngſten Hauptleute ſeit 1875. Von den 5 die Novelle zum Preßgeſetz bereits wieder in An- zirksräthe und Obmänner der chriſtlich ſozialen wird trotz feiner Abweſenheit wachſen. Die einen ausgezeichneten Gebrauch von der ihm ge- 
Armee-Inſpekteuren iſt der General- Jeldmarſchall griff genommen werden ſoll. Partei für die 6 Reichstagswahlkreiſe Berlins Weltausſtellung wird einen Haufen ſeiner An- botenen Gelegenheit, ſich von allen gegen ihn im 
Graf v. Blumenthal, der jeit 1827 Dffister iſt, — Aus Kiel, 29. April, wird ge- erklären einmüthig, daß fie nach wie vor in hänger dieſer zuführen, um nach ihrer Ahwirth⸗ Verlaufe der Jahre laut gewordenen Verleum⸗ 
der älteſtt; die Großherzöge von beſſen und ſchrieben: altem Vertrauen und unentwegter Treue für ſchaftung bei den neuen Kammerwahlen um ſo dungen und Verdächtigungen zu reinigen und 
Baden find nicht, wie die Anziennetäteliſte Die Manöverflotte iſt in dieſem Jahre in ihren in Sturm und Kampf erprobten Führer geſtärkter, neu gereizter ſich ihm zuzuwenden. ſeine Stellung klar zu machen. Sein Anwalt ih 
(durch Striche) anzugeben ſcheint, 1835 bez. Geſchwader gegliedert, in Manövergeſchwader und erſten Präſidenten, Herrn Hofprediger] Die wichtigere, wenn auch kleinere Partel aber arbeitete in dleſer Beziehung durch geſchickte 
1847 Offizlere geworden, vielmehr erſt 1859 und llebungegeſchwader, zu denen ſpäter noch die Stöcker, eintreten. Sie haben zu ſelner Ueber. wird die Zeit der Ausſtellung gleichfalls freudig Frageſtellung mit ihm zuſammen, wurde aber 
bes. 1856 als Hauptmann bez. General in den Torpedoboots - Flottille hinzutritt. Außer den zeugungstreue und Opferfreudigkelt das feſte begrüßen. Sie wird ſich einmal finanziell wie- wiederholt vom Präſidenten ermahnt, ſich mehr 
Dffisierftand getreten. Unter den kommandiren- Aviſos befinden ſich in den Geſchwadern nur Vertrauen, daß er keinen Schritt gethan hat, der erholen, dann aber unbemerkt ſich viel wirk- an die Sache zu halten. Das Verhör und das 
ben Generalen if, abgeſehen von dem inzwiſchen Panzerſchiffe. Die beiden Geſchwader ſowohl noch thun wird, welcher dies ihr Vertrauen zu ſamer rühren können, als vorher. Der Bou. Kreuzverhör Parnells, dem man mit gejpanntem 
verſtorbenen Frhrn. v. Schlotheim, der älteſte als auch die kaſſerliche Nacht „Hohenzollern“ ihm erſchüttern könnte, und glauben insbeſondere langismus wird ein Funken unter der Aſche blei- Intereſſe entgegenſteht, werden einige Tage in 
der General der Kavallerie v. Heuduck vom 15. werden am 1. Mai in Dienſt geſtellt. Die mit Zuverſicht, daß er dle Thätigkeit für die ben, der unerwartet zur Flamme wieder ange Anſpruch nehmen. ; 
Korps (ſeit 1838 Offizier), der jüngſte der Mannſchaften für letztere find in dieſem Jahre chriſtlich-ſozlale Sache und Partei nicht verlaſſen facht ſein wird. Wie nun, wenn es nach lan⸗ Rußland. Aus Petersburg, Ende April, Fr 
General-Lieutenant Bronſart v. Schellendorf vom mit beſonderer Sorgfalt ausgewählt, fie bilden oder in einer Weife beſchränken wird, welche gen Mühen wirklich dem Sturmbock gelingen wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben: Die 
3. Korps (ſeit 1852 Offizier). Der älteſte eine Art von Garde-Marinern, wozu nur aus- irgend mit Grund als ein Verlaſſen dieſer Sache ſollte, das Steuer des Staatsſchiffes in die Ernennung des Staatsſekretärs v. Hübbenet zun 
Otolſſonskommandeur iſt ſeit 1844, der jüngſte gediente Leute von tadelloſer Führung, vorzüg⸗ und Partei gedeutet werden müßte. Ebenſo ha- Hände zu bekommen? Dann wird Boulangers Miuiſter der Wegekommunikationen hat in den 
jeit 1856, der älteſte Brigadekommandeur ſeit lichem Dienſtelfer und ſehr guten Leiſtungen ge- ben ſie die feſte Gewißheit, daß er unbeirrt eigene Thätigkelt beginnen. Er, der ſich fo lange welteſten Kreiſen verſtimmend gewirkt. Freilich, 
1848, der jüngſte (Erbprinz zu Sadjen-Mei | nommen werden. Die ganze Flotte wird von Alles, was gegen Glauben, Vaterland, Monarchie von Republikanern, Orleaniſten, Legitimiſten, alle die Polttiker im Reiche, denen die Wohl. 
ningen) ſeit 1867 Dffigter. Unter den Gou- Kontreadmiral von Kall kommandirt. Die Stäbe und foziale Reformen anſtürmt, nach wie vor Bonapartiſten und allen Unzufriedenen willig hat fahrt und Fortentwickelung des Verkehrs weſens 
verneuren und Kommandanten ſteht bezüglich des für das Manövergeſchwader find wie folgt zu- bekämpfen wird. In dieſem Vertrauen erklären führen laſſen, um durch deren Hülfe nur erſt am Herzen liegt, find durch dieſe Ernennung auf 
Olenſtalters obenan der General Oberſt v. Pape, ſammengeſetzt: fie ihm von Neuem ihre Treue und Anhünglich⸗ das Ziel feiner Träume zu erreichen, er wird das lebhafteſte befriedigt worden, aber die große 
Ober⸗Kommandeur in den Marfen und 1 1) für den Stab des Manövergeſchwaders: keit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Partei- fortan ſelbſt führen wollen, rückſichtslos diejenl⸗ Mehrheit, der ein energiſcher und findiger Kopf Be 
neur von Berlin, der feit 1831 Offizier iſt; . Kall, Kontreadmiral, Chef der Manöbver⸗ genoſſen auch weiterhin feſt zuſammenſtehen wer- gen verrathend, im Stich laſſend, die jo lange und eine reine Hand im Miniſterium unbequem 7 
auch die übrigen Offiziere in dieſen Dienft- flotte und zugleich Chef des Manövergeſchwa- den im Kampf für die Verwirklichung unſeres für ihn gearbeitet und gezahlt haben. IR es ſind, und deren Beſtrebungen darauf Hinaus- 
Rellungen find verhältnißmäßig alt. Der jüngſte ders; Freiherr v. Bodenhauſen, Korvettenkapl Programms“ ihm gelungen, nun ein echte Boulangerpartel zu laufen, nur nationale Männer in die Retzlerung 
iſt Oberſt v. Bröſigke, Kommandant von Karls tän, Chef des Stabes; Derzewekl, Kapltänlieu⸗ — Wie die „Poſt“ meldet, empfing die bilden, eine ſolche, die mit ihm arbeitet, ohne berufen zu ſehen, iſt enttäuſcht und ärgerllch. 
ruhe, der feit 1859 Offigter if. Gehen wir tenant, Flagglieutenant; Ballerſtädt, Maſchinen⸗ Kalſerin Friedrich in Homburg Herrn Geheim- daß er für fie oder ihre Zwecke thätig zu ſein Mit der Berufung des Generals v. Paucket hatte 
nun in den n n . ſo Ober Ingenieur, Geſchwader⸗Maſchinen- Inge- rath Virchow, der ſich mit Familie drei Tage braucht, jo wird er tyranniſch Orleanſſien, Bo- man ſich bald abgefunden, well er ein polig 
ſiaden wir durch Vergleichung der einzulnen Ar- nen; Sander I., Stabsarzt, Geſchwaderarzt; dort aufhielt. napartiſten ꝛc. knechten. Gelingt ihm erſteres völlig indifferenter Mann war, mit der Nach: 
gimenter sc. bei der Infanterie als Regiments, Schliebener, Marine - Intendantur - Lehrer, Ge⸗ — Der Erzbiſchof Dinder hat ſich geſtern aber nicht, fo werden die betrogenen Elemente folge des Herrn v. Hübbenet aber giebt man 
kommandeure Oberſten, die aus 1853 —1864 ſchwader⸗Lehrer; in Poſen einer Staar⸗Operation durch den Dr. entweder auch ſich das fait accompli gefallen ſchon deshalb nicht zufrieden, weil derſelbe ein 
Offiztere find, Das Lleutenantspatent des Oberſt 2) für „Baden“ (Flaggſchiff): Schwarz- Wicherklewiez unterzogen, die einen glücklichen laſſen, oder aber wir haben den Zeitpunkt einer ſchroffer und rückſichtsloſer Gegner jeglichen Chau⸗ je: 
lleutenants batirt, wenn wir auch Ve wieder ſoſe, Kapitän zur Ser, als Kommandant; Verlauf nahm. gewaltigen neuen Revolution erreicht. Dies un- vinismus iſt. In jedem Falle ſteht das Ver- 
einen. DKEISSlE legte aus 1 98 Wachenhuſen, Kapitänlieutenant, als erſter Offi⸗ — Der zum Regierungs⸗Präſidenten in ſere Anſicht über den Mantelträger Boulanger, kehrsweſen in Rußland nunmehr vor einer neuen 
1 en 1 In 6 44075 125 g zier, Weſtphal, Lilie, Kapltänlieutenants; von Potsdam ernannte vortragende und Geheime gedacht, wenn nicht andere unvorherzuſehende Epoche, und man darf geſpannt fein, wie lange 
bie 1 85 eie ee 1801 en wir Bunſen, Ludewig, v. Daſſel II., Müller I., Regierungs⸗Rath Graf Hue de Grabs tritt Ereigniſſe der Laufbahn des Strebers par ex- und wie erfolgreich der neue Miniſter gegen den 
noch 1 aus 1803 und 27 aus 1864, unter Lieutenants zur Ste; Jasper, Janßen II., bereits heute feinen neuen Poſten an. cellence zeitiger ein Ende machen.“ büreaukratiſchen Schlendrian und die natisnaliſti⸗ 
den Premierlieutenante noch eine große Zahl aus Troje, Unterlieutenants zur Set; Ludendorff, — Für das preußiſche Kalſer Franz Garde⸗ — S. M. Kreuzer „Habicht“, Kom- ſche Intrigue kämpfen wird. Kalſer Alexander 
1872 und unter den Sekondelteutenants einzelne Sekondelieutenant vom 1. Seebatalllon ; Rie⸗ Grenadter-Regiment ordnete Kalſer Franz Joſef, mandant Korvetten Kapitän Rittmeper, if tele- hat ihn zwar gegen alle Vorausſetzungen aus 
aus 1879. Bel der Kavallerie find die älteſten mann, Maſchinen-Ingenteur; Sander I., Stabs- dem „Rhein. Kour.“ zufolge, die Anfertigung graphiſcher Nachricht zufolge am 30. April in perſönlicher Initiative zum Miniſter ernannt, bas 
A Rede (10 7 ſeit arzt; Dr. Treymadl, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe; eines prächtigen Fahnenbandes an. Daſſelbe Kapſtadt eingetroffen und beabsichtigt am 8. will aber hinſichtlich der vorausſichtlichen Dauer 
zie die jüngſten ſeit 1865 Offistere; die 3) für „Balern“: v. Dlederichs, Kapitän wird in einem beſonderen Atelier in der Hofburg Mai cr. die Reiſe fortzuſetzen. ſeiner Wirkſamkeit noch nicht allzu viel ſagen. 
älteften Rittmelſter find ſeit 1864, die älteſten zur See, als Kommandant; Sarnow, Kapitän⸗ hergeſtellt, die Vollendung tft bis Anfang Juli — S. M. Kreuzer⸗Korvette „Sophie“, In Rußland kann ein Mann, der heute ſehr bh 
r ſelt 1872, die älteſten Se- (teutenant, als erſter Offizier; Weihe, Kapitän - befoh len. Kommandant Korvetten-Kapitän Herbing, hat ſteht, bereits morgen ohne eigenes Verſchulden 
a at jeit 1872 Offlatere Die Feld. lieutenant; Baumdahl, Paſchen, Koblitz, von — Die neueſten Beſchränkungen des deutſch⸗ am 13. April die Reife von Mauritius fort- ſehr tief fallen. Und es fehlt nicht an Anzeichen 
be 5 Ar 8 10 f W etwas Puſtau, Simon, Lieutenants zur Ste; v. Zitze⸗ ruſſiſchen Grenzverkehrs ſtellen ſich als ein wei- geſetzt. dafür, daß nicht nur die Zeiten des Kalſers Ri. 
5 1 . Erf 235 7775 1975 witz, Müller II., Unterlieutenants zur See; von terer Ausfluß deutſchfeindlicher Geſinnung dar. — S. M. Kreuzer „Wolf“, Kommandant kolal, ſondern vielleicht ſogar die Zeiten des 
fin Br ſehr viel Sekondelteutenants er & Roques, Sekondelteutenant vom 1. Seebataillon; Das Verlangen, das von 8 zu 8 Tagen die Kapltän-Lieutenant Crebner, if telegraphiſcher Kalſers Paul wiederkehren könnten. Wir be. 
h en. Kar A Fußartillerie N 995 11 70 Seltmann, Maſchinen⸗Ingenteur; De. Schmidt, Legitimationskarten der deutſchen Grenzbewohner Nachricht zufolge heute in Towns ville einge- gnügen uns fürs Erſte mit dieſer Andeutung. 
cement verhältnißmäßig glänzend: die älteſten Stabsarzt, Dr Meyer, Aſſiſteuz Arzt 2. Klaſſe; zu ernennen find, iſt ſehr hart. Die Behand- troffen und beabſichtigt heute die Reiſe fortzu- Sie findet ihre Berechtigung in der Thatſache, 


Deut ſchland. 


Berlin, 30. April. Die Anziennetätoliſte 
der Ofſtziert des deutſchen Heeres iſt geſtern er- 
ſchlenen. Dieſelbe giebt in ihrem erſten Theil 
eine ſehr genaue Ueberſicht über die Alters ver 
hältniſſe der Offiziere in jedem einzelnen Truppen⸗ 
thelle. Halten wir die ſich genau an die Rang- 
liſte anſchließende Reihenfolge inne, ſo finden 


Hauptleute find jeit 1867, die älteſten Premier für „Oldenburg“: Kuhn, Kapitän zur See, als lung der Deutſchen ſeitens der ruſſiſchen Gren ee: 
4 n : ‚ ; dr ſetzen. daß die ſelbſtherrliche Willkür und Spitemlfig 

lieutenants ſeit 1874, die älteſten Sekonde⸗ Kommandant; Stubenrauch, Korvettenkapitän, ſoldaten if zuweilen rauh und unfreundlich. An zrli 5 anfängt, ü ü — 

lieutenants ſeit 1881 Offiziere. Bel den In⸗ a , itän, || Ri; b freundlich Görlitz, 30. April. (B. T.) König Albert keit fängt, üppige Blüthen zu zeitigen 5 


als erſter Offizier; Meyer, 1. Kapitänlieute- dererſeits hat jüngſt in Thorn die Verhaftung von Sachſen traf mit ſeiner Gemahlin heute Blüthen, wie bisher nur um die Wende des voz 
nant; Poſchmann, v. Burskl, v. Oppeln Bro- eines angeblichen ruſſiſchen Spions Aufſehen er⸗ Mittag hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt rigen Jahrhunderts gang und gäbe waren. Zum 
nikowski, Falkenthal, Lieutenants zur See; Graf regt. Nun hat ſich das Mißverſtändniß aufge⸗ vie Relſe nach Sybillenort fort. Beweiſe hierfür braucht man nur auf die jüng⸗ 
v. Monts, Wurmbach, Zimmermann II., Aders, klärt; der Verhaftete war, wie der „K. 5." be- Hamburg. 30. April. (B. T.) Der hieſige ſten abminiftrativen Maßregelungen mißliebiger 
Unterlieutenants zur See; Eben, Sekondelieute- richtet wird, ein Thorner Kaufmann, der ſich Amtsrichter Dr. Harke iſt von der Milttärbehörde Oſtſeeprovinzieller hinzuweiſen oder die 23 
nant vom 2. Seebatalllon; Johannſen, Maſchi⸗ harmlos an Orten bewegt hatte, welche nicht zu drei Tagen Feſtungshaft verurthellt worden. ordentlichen Vollmachten zu beachten, welche dem 
nen-Ingenieur ; Dr. Koch, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. ohne militäriſche Bedeutung find. Ruſſiſche Of- Dr. Harke iſt Reſerveofſtzier und hatte den Gouverneur von Livland, Sinowjew, erthellt 
Klaſſe; Dr. Prießnitz, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe; ſizlere überſchreiten ſehr häufig die Grenze, um Rechtsanwalt Berthold gefordert. worden ſind, Vollmachten, die in der Aufhebung 

4) für „Irene“: Heinrich, Prinz von in Poſen und Breslau Einkäufe zu machen. Sie jeglichen Rechtes und in der Sanktionirung jeg ⸗ 
Preußen königliche Hoheit, Kapitän zur Ser, dürfen ſich ungehindert bewegen, obgleich fie Ausland. licher Willkür gipfeln. Und dann, wer vermag 
als Kommandant; v. Kries, Korvettenkapitän, meiſt in ihren Uniformen reiſen; der deutſchen Wien 30. April. Unter Führung von den ſich aufdrängenden Vergleich zwiſchen dem 
als erſter Offizier; Rollmann, Kapltänlieute- Sprache find die meiſten mächtig; polniſch ſprechen Helfy wollen in den nächſten Wochen 400 Un- Jetzt und dem Damals abzuweiſen, wenn er von 
nant; v. Colomb, Riche, Kölle, Trummler, Lieu- ſie wohl ausnahmslos. garn den kranken Exdiktator Koſſuth in Turin dem Ukas Kenntniß nimmt, durch welchen Hel⸗ 
tenants zur See; Schmidt v. Schwind, Frhr. — Ein Urteil über die Zukunft Bou beſuchen und dann zur Weltausſtellung nach Pa- rathen zur linken Hand oder ſog. Mes alllanzen 
v. Dalwigk zu Lichtenfels, Frhr. v. Meerſcheidt⸗ langers, welches der „Koburger Zeitung“ an- ris weiter reifen. Auch auf der Rückfahrt ſollen die der Mitglieder des Kalſerhauſes ein für alle 
Hülleſſem, Unterlieutenants zur See; Dr. Thör⸗ ſcheinend von beſonderer Seite zugeht, iſt geeig⸗ deutſchen Grenzen vermieden werden. Helfy hat, Mal verboten werden? Es iſt, als habe nicht 
ner, Stabsarzt; Dr. Relch, Aſſiſtenzarzt 2. net, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu im Widerſtreit mit der öffentlichen Melnung in der Sohn Kalſer Alexanders II., des Gemahls 
Klaſſe; Stiegel, Ober⸗Maſchiniſt; ziehen durch die Art, wie darin die Ausſichten Ungarn, ſchon längſt feine deutſchfeindliche Rich- der Fürſtin Jurgiewskaja, ſondern der Kaſſer 

5) für Avlſo „Wacht“: Burich, Korvetten - des in der letzten Zeit vielleicht zu ſehr unter- tung betont. Paul geſprochen. Die Zeiten des „car tel est 
kapitän, als Kommandant; Jacobſen, Lieutenant ſchätzten Partetführers gewürdigt werden. Es Wien, 30. April. Nach einer Meldung der notre plaisir“ ſind wieder im Anzuge, und Ruß⸗ 
zur See, als erſter Offizier; Schliebner, Hipper, heißt in dem Artikel: N „Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt beglückwünſchte land wird merkwürdige Dinge erleben, wenn es 
Lieutenants zur See; Czech, Unterlieutenant; „Boulanger iſt ein Mantelträger; ſcheinbar Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Frau Zos ſich nicht bald auf ſich ſelbſt beſiunt. Das ahnt 
Niedt, Maſchinen-Unter⸗Ingenleur; Dr. Gro der des Volkes, verborgen der der vereinigten Ghika anläßlich der Vermählung ihrer Tochter. und weiß man hier vielleicht beſſer als im Aus⸗ 
trian, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe. Royaliſten und Bonapartiſten. In Wirklichkeit — Zu Ehren des Thronfolgers findet in der lande, und es fehlt nicht an ſchüchternen Stim- 

— Aus Kiel, 29. April, wird uns ge- nur ſein eigener, der den entſcheldenden Augen ⸗ nächſten Woche eine große Truppenrevue ſtatt. men, die einen rechtzeitigen Widerſpruch anzu: 
ſchrieben: Die ſtädtiſchen Behörden ſind über die blick in ſeinem Intereſſe zu benutzen verſuchen Wien, 30. April. (Voſſ. Ztg.) Die Kai- regen wagen. — 
genaue Stunde der Ankunft der kaiſerlichen wird. Dleſer dunkle Punkt der Zukunft, wo der ſerin kehrt am 16. Mat von Wiesbaden hierher Belgrad, 30. April. (Voſſ. Ztg.) Die 
Majeſtäten noch nicht unterrichtet, insbeſondere große Mann alle Parteien des Landes betrügen zurück. Direktoren Fürſtenberg von der Handels⸗Geſell⸗ 
war man darüber noch nicht im Klaren, ob die will oder betrogen haben wird, wird möglicher London, 28. April. Der Vizekönig von ſchaft und Hahn von der Länderbank ſind hier 
Ankunft Nachmittags oder Abends am 4. Mai Weiſe eine neue Revolution heraufbeſchwören. Irland, Lord Londonderry, hielt am Sonnabend zu Konferenzen mit dem Finanzminiſter, welche 
ftattfinden werde. Geſtern ging das Gerücht, Dies würde indeſſen nur möglich fein, wenn die bei einem Feſtmahl in Dublin eine Rede, in ſich auf die Reform der ſerbiſchen Finanzen be 
daß die Taufe des jungen Prinzen auf den Vorausſetzung ſich bewahrheitet, daß er nämlich welcher er u. A. das Gerücht, daß der bevor- ziehen ſollen, eingetroffen. — 
6. Mat verſchoben ſei und daß der Kaiſer und ſiegreich alle Staffeln bis zu dem Zäſarenſtreich ſtehende Rücktritt von ſeinem Amte feiner Unzu⸗ Bulgarien. Wenn die nachſtehende Zu 
die Kaiſerin hier erſt am Sonntag Abend ein- glücklich erſtiegen hat. Bis dahin iſts aber noch friedenhelt mit der iriſchen Politik und Verwal- ſchrift an die „Pol. Korr.“, wie es ihr Inhalt 
treffen würden; es ſcheint indeß ſicher, daß der lange und viele Hinderniſſe liezen auf dieſem tung der Regierung zuzuschreiben ſei, entſchieden ſowohl, als auch die Angabe „aus beachtung 
urſprünglich ins Auge gefaßte Termin feſtge⸗ Wege, vorher iſt der Präſtdentenſtuhl der Re- als falſch bezeichnete. Er wäre in völliger werther Quelle“ beinahe vermuth en laſſen, aus 


halten werden ſoll. Die ſtädtiſchen Kolleglen publik eine Haupt⸗Ruheſtation des friſcher Kräfte Uebereinſtimmung mit Mr. Balfour, dem fähig⸗ dem Mintſterpräſidenten Stambul o w naht 
haben in letzter Sitzung die Mittel zur Aus- nun bedürfenden thronſtürmenden Prätendenten. ſten Staatsmann, der jemals den ieiſchen Ge- ſtehenden Kreiſen herrührt, ſo wäre ſie ein werth⸗ 
ſchmückung der Stadt bewilligt, in der Nähe des Vorläufig haben die vereinigten Gegner der Re- neral-Sekretärpoſten bekleldet habe. Obwohl er voller Beitrag zur Charakterſſirung der ruſſiſch en 
Bahnhofs beim Eintritt in die Vorſtadt neben publik überhaupt, ohne an ihre beſonderen Par- urſprünglich den irlſchen Vizekönigpoſten nur für Politik. Die Zuſchrift lautet: 2 
dem Hotel Germania hat die Stadt die Arbeiten teibeſtrebungen und ſtillen Wünſche zu denken, die Dauer von zwei Jahren angenommen hätte, Sofia, 27. April, In bleſigen politi- 


zur Errichtung einer Ehrenpforte bereits beginnen das eine Ziel im Auge, mit dem Sturmbock würde er jetzt doch nicht daran denken, denſel⸗ ſchen Kreiſen ſpricht man feit langer Zeit « 


genituren find 1866, 1874 und Ende 1879 
die entſprechenden Daten, wogegen der Train 
mit 1864, 1872 und Anfang 1879 etwas zu⸗ 
rückbleibt. Dieſe allgemeinen Daten aus der 
Anziennetätsliſte zu ſchöpfen hält ſchwer, da der 
erſte Theil nur die einzelnen Truppentheile in 
der Reihenfolge der Rangliſte aufſtellt, während 
im zweiten Offiziere aller Waffengattungen und 
deutſchen Heeresthelle durcheinander geworfen 
find. In die Anzlennetäteverhältniſſe der ein 
zelnen Regtmenter ꝛc, die für genaue Kenner 
der milttäriſchen Perſonallen des Intereſſanten 
viel bieten, können wir uns ſelbſtverſtändlich hier 
nicht vertiefen. 


— Dem Bundesrath iſt zugegangen der 
Bericht der Reichsſchulden Kommiſſion über die 
Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeulſchen 
Bundes bezw. des deutſchen Reiches; über ihre 
Thätigkeit in Anſehung der ihr übertragenen 
Aufſicht über die Verwaltung des Reichs⸗Inva⸗ 
lüdenfonds, des Feſtungsbaufonds und des Fonds 
zur Errichtung des Reichstagsgebäudes; über den 
Reichskriegsſchatz und über die An- und Aus- 
fertigung, Einziehung und Vernichtung der von 
der Reichsbank auszugebenden Banknoten. Her⸗ 
vorzuheben iſt daraus u. A. Folgendes: 

An Reichsſchatzanweiſungen waren nach dem 
vorigen Bericht am 31. März 1887 noch im 
Umlauf 105,000,000 Mk. Bis zum 31. März 
1888 ſind nach der Ueberſicht ferner ausge⸗ 
fertigt 110,000,000 Mk., zuſammen 215,000,000 
Mark. Davon ſind bis zum 31. März 1888 
als nicht zur Ausgabe gelangt an die preußiſche 
Kontrolle der Staats-Papiete zurückgeliefert 
107,850,000 Mark und von den übrigen 
107,150,000 Mk im Laufe des Etatsjahres 
1887/88 77,150,000 Mk. eingelöſt. Die ver- 
bliebenen, aus Fälligkeitsterminen vom 7., 14. 
und 21. April 1888 verſehenen Reichsſchatzan⸗ 
welſungen über 30,000,000 Mk. find nach der 
Rechnung der preußiſchen Kontrolle der Staats- 


— 


gemacht werden, um in Bulgarien eine Wen⸗ 
dung im Sinne Rußlands herbeizuführen. Die 
ruſſiſche Diplomatie im Orient müßte ihre tra- 
ditionelle Geſchicklichkeit verleugnen, wenn es ihr 
nicht gelänge, auch in Ermangelung einer direk⸗ 
ten Vertretung in Sofla mit maßgebenden bul- 
gariſchen Kreiſen eine gewiſſe Fühlung anzubah ⸗ 
nen. Die ruſſiſchen Blätter fahren zwar fort, 
von Stambulow im Tone erbitterten Haſſes oder 
verächtlicher Geringſchätzung zu ſprichen; aber 
wie die Dinge ſtehen, würde die ruſſiſche Politik 
wohl auch die Mitwirkung dieſes Staatsmannes 
nicht verſchmähen, wenn es mit ſeiner Hülfe er⸗ 
reichbar wäre, gewiſſe dieſer Politik vorſchwe⸗ 
bende Ziele zu rialiſtren. Es ſoll, wie man er- 
zählt, in jüngſter Zeit an Verſuchen nicht ge- 
fehlt haben, Stambulow zu dem ruſſiſchen Stand⸗ 
punkte zu bekehren. Die Argumentation, die da- 
50 bel ins Feld geführt wird, IM leicht zu errathen. 
8 Man hält ihm den Umſchwung vor, der ſich in 
Serbien und Rumänen zu Gunſten Rußlands 
vollzogen, und ermuntert ihn, dieſen Beiſpielen, 
welchen Bulgarien auf die Dauer doch nicht 
1757 werde widerſtehen können, ſich anzuſchließen. Ruß⸗ 
BR) land, jo wird von den Fürſprechern der Verſtän⸗ 
digung ausgeführt, müſſe ſich für die große 
| europälſche Abrechnung vorbereiten und müſſe 
k trachten, die Verhältniſſe auf der Balkan⸗Halb⸗ 
| E inſel für dieſe Eventualität feinen Intereſſen ge- 
mäß zu regeln. Es werde im entſcheidenden 
Augenblicke an feine Freunde auf der Balkan⸗ 
Haldinjel keine beſonderen Anſprüche ſtellen und 
ſich zufrieden geben, wenn ſie es zu Wege brin⸗ 
gen, die Türkel in Schach zu halten. Eine Bır- 
ſtändigung mit Rußland jei leicht herbelzufüh⸗ 
ren. Das einzige Hinderniß ſei Prinz Ferdi 
rand, der unbedingt beſeitigt werden müſſe. Gel 
dies einmal geſchehen, jo werde der Zar groß⸗ 
müthig ſofort die Hand zur Verſöhnung reichen 
F und den Zwiſt der Vergangenheit bereitwillig 
N vergeben und vergiſſen. In dieſer und ähn⸗ 
2 cher Art ſoll in der letzten Zeit wiederholt auf 
Staatsmänner des gegenwärtigen Regimes ein- 
3 zuwirken verfucht worden ſein. Daß jedoch al’ 
: der Liebe Mühe umſonſt geweſen, das ergiebt 
2 ſich aus der Rede, die Stambulow bei dem Oſter⸗ 
f empfange im Palais gehalten und die wie eine 
offene Zurückwelſung aller Verſuche, die Bulga- 
ten von ihrem Fürſten zu trennen, klingt. Die 
Feinde der bulgariſchen Unabhängigkeit, jo er- 
klärte Stambulow, haben immer darnach geſtrebt, 
Die Bulgaren ihres Fürſten zu berauben; Bolt 
und Armee aber werden ſich wie ein Mann 
vereinigen, um den Fürſten FJerbinand, den Ver⸗ 
treter der Sache Bulgartens, gegen die Feinde 
des Landes zu vertheldigen. Unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen wird dieſer Erklärung all- 
gemein eine höhere Bedeutung als die einer ein- 
fachen Lopalitäts-Manifeſtation beigelegt. 


Konſtantinopel, 29. April. Die Türkel 
nimmt an den zur Unterdrückung des Sklaven ⸗ 
handels im Rothen Meere ergriffenen Maßregeln 
tätigen Antheil. So hat im vergangenen Mo- 
nate die türkiſche Korvette „Attarld“ daſelbſt 
elne arabiſche Barke aufgegriffen, die 17 Skla⸗ 
ven an Bord hatte. Dieſelben wurden nach 
Hopeſda gebracht und von dortigen türkiſchen Be 
börden freigelaſſen. Auch die Abberufung des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs von Benghazi If darauf zu⸗ 
rüdzuführen, daß derſelbe in der Anwendung der 
von der Pforte angeordneten Maßregeln zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels allzu große 
Lauheit an den Tag gelegt hätte. f 
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— Stettiner Nachrichten. 

Seiettin, 1. Mal. Geſtern und heute tagte 
hlerſeldſt die Jury zur Prämliirung der Ent 
würſe für das Kaſſer Wilpelm- und Krieger ⸗ 
denkmal; dieſelbe beſteht aus den Herren Ober⸗ 
präſtdent Graf v. Behr⸗Negendank, Oberbürger⸗ 


der Goltz, Staptrath Bock und Chefredakteur 
Wiemann von hier und den Herren General- 
Direktor der königlichen Mujeen, Wirkl. Geh. 
Ober Regierungsralh Dr. Schöne, Direktor der 
Natlonal-Galletle, Geh. Ober - Regierungsralh 
Dr. Jordan, Bildhauer Profeſſor Stemering und 
Bildhauer Profeſſor Otto aus Berlin. Von 
der Jury würden ſteben Entwürfe zur engeren 
Wahl geſtellt und zwar die der Bildhauer Prof. 
L. Brunow Berlin, Felderhof, Prof. Herter Ber ⸗ 
Un, C. Hilgens. Charlottenburg, Kruje-Berlin, 
„Seffner-Reipzig und Hiding Charlottenburg. — 
Den erfien Preis erhielt C. Hilgens- 
Charlottenburg, den zweiten Preis Pro- 
feſſor L. Brunow Berlin, den dritten 
Preis Seffner- Leipzig. 
ueber das Vermögen des Garderoben. 
Händlers S Manaſſe zu Greifswald iſt das 
Konkursverfahren eröffnet, der Rechtsanwalt Oll⸗ 
mann {ft zum Konkursverwalter ernannt. Kon⸗ 
kursforderungen find bis zum 29. Juni bei dem 
Amtsgericht in Greifswald anzumelden. 
x — Wird ein Wechſel, der bereits Mangels 
Zahlung proteſtirt worden, vom Remittenten durch 
Indoſſament weiter begeben und nach erfolgter 
HGeltendmachung des Wechfels gegen die Wechſel⸗ 
ſchuldner ſeitens des Indoſſators, von dieſem an 
den Remittenten zurückgegeben, jo iſt der Remit⸗ 
tent nach einem Urthell des Reichsgerichts, II. 
givilſ., vom 5. März d. I., berechtigt, ſein und 
ſeiner Nachmänner Indoſſament zu ſtreichen und 
das ihm als Nemittent zustehende Wechſelrecht 
auszuüben; Einreden gegen den durchſtrichenen 
Indoſſator können demnach ihm gegenüber nicht 
geltend gemacht werden. 

— Herr Profeſſor Dr. Rinne in Greifswald 
it zum Chef⸗Arzt der chirurgiſchen Abtheilung 
des Eliſabeth⸗Kranken⸗ und Diakoniſſen⸗Hauſes 
in Berlin ernannt worden. 


eine Partie Zigarrenetuis, Damen- und Geld- 
Acſchen, welche ihm auch umgehend nebſt Rechnung 
Ainugeſandt wurden. Nach 14 Tagen erhielt der 
Abſender den größten Theil der Waaren zurück 
unter der Behauptung, daß fie dem Geſchmackt 
der Käufer nicht entſprächen, namentlich aber ſo 
Aunſauber und mangelhaft gefertigt ſeien, daß 
der Abſatz unmöglich wäre. Trotz wiederholter 
Mahnung lehnte der Beſteller den ihm gebotenen 
Vergleich energiſch ab, jo daß der Fabrikant ge- 
nöthigt wurde, gegen ihn die Klage anzuſtellen, 


zur Schau ſtanden. 


melſter Haken, Landesdirekter Dr. Freiherr von 


den Bemühungen, die neuerdings ruſſiſcherſeits die Waaren zu ſpät angebracht worden waren. Kuppe l tragen, find mit Blumen- und Laub; 
Es mußte, da erwieſenermaßen ein Diſtanzkauf 
vorlag, der Beklagte die Waare nach Artilel 347 
des Handelsgeſetzbuchs ohne Verzug nach der Ab⸗ 
lieferung, joweit dies nach dem ordnungsmäßigen 
Geſchäftsgange thunlich war, unterſuchen, und 
wenn ſich dieſelbe nicht als vertragsmäßig oder 
geſetznäßig (Art. 335) ergab, dem Verkäufer 
ſofort davon Anzeige machen. 
der Beklagte nicht berechtigt, die Waare 14 Tage 
lang hinter ſich zu behalten, ehe er fie unter 
Kundgebung etwaiger Mängel dem Kläger zurüd- 
ſandte, und hat er durch dieſe Verſäumniß die 
Waare ſtillſchweigend genehmigt. 


Jedenfalls war 


— In vergangener Nacht wurde der Heizer 


Benjamin Voblo w vom Dampfer „Calo“ am 
Bollwerk mit einem Beutel mit 40 Pfund Zucker 
vom Wächter abgefoft. 
Erwerb des Zuckers nicht ausweiſen konnte, wurde 
er in Haft genommen. 


Da ſich B. über den 


— Selt den Feſttagen produzirte ſich in 
einer Bude vor dem Berliner Thor eine Truppe 
Aſchantineger, welcht geſtern zum letzten Male 
Einer der Neger wollte ſich 
wohl die Sehens würdigkeiten Stettins betrachten, 
the er unſere Stadt verließ und wanderte des⸗ 
halb in vergangener Nacht durch die Straßen. 
Hierbei ſcheint er aber ſehr trübe Erfahrungen 
gemacht zu haben, denn Morgens gegen 2 Uhr 
fand man den armen Schwarzen aus mehreren 
Wunden blutend in der Breitenſtraße liegen 
und mußte derſelbe nach dem Krankenhauſe ge- 
ſchafft werden. 

— Am Sonntag, den 28. April fuhr der 

Dampfer „die Blume zwiſchen 25/ und 3 Uhr 
nach Gotzlow ab. Als dieſelbe von der Anlegeftelle 
Grabow gerade abſuhr, befanden ſich auf dem 
Grundſtück vor Wolffs Lagerſchuppen einige 
Knaben, welche dieſen Augenblick augenſcheinlich 
abpaßten, um ein Stück Mauerſtein mit aller 
Kraft auf das Schiff zwiſchen die Paſſaglere zu 
werfen. Der Stein wäre einem Herrn gerade 
ins Geſicht geflogen, wenn nicht ein junges 
Mädchen und ein Herr denſelben mit ihren Regen⸗ 
ſchirmen aufgefangen hätten. Der ganz neue 
ſeidene Schirm des jungen Mädchens trug 2 
Löcher davon und der des Herrn eines. Einer 
der Knaben war lahm und hatte eine Krücke. 
Der Unfug unſerer männlichen Jugend in den 
Uferorten nimmt überhand und tft es aller höchſte 
Zeit, die Erziehung in der Familie ſowohl als 
öffentlich ſtrenger zu handhaben. Mögen die 
Eltern, welche ihre Kinder zu Raufbolden werden 
laſſen wollen, dann ſelber die Strafe tragen. 
Vielleicht hilft das. Der Stein liegt zur Anſicht 
in der Redaktion. 
— Als Aerzte haben ſich in der Provinz 
Pommern niedergelaſſen: Dr. Kuß in Star ⸗ 
ar d i. Pomm., Splittgerber in Paſe⸗ 
walk, Dr. Heinke in Neuhof b. Uecker⸗ 
münde, Glaſo w in Ging ſt a. Rügen. 


— Die Direktion des Bellevue Theaters, 
welches am Sonntag die Sommerſaiſon mit dem 
Luſtſpiel „Madame Bonivard“ eröffnet, läßt in 
dieſem Stück hauptſächlich die nruengagirten Mit⸗ 
glieder auftreten, um dem Publikua Gelegenheit 
zu bieten, ſich ein Urtheil zu bilden. So wer- 
den wir in „Madame Bonivard“ Fräul. Clair, 
Frau Funk- Schirmer, Herrn Bohnee, Herrn Sick 
begrüßen, während von alten Bekannten Fräul. 
Lilia, Herr Moritz erſcheinen und der Herr Di⸗ 
rektor Schirmer ſelbſt in der Eröffnungs-Vor- 
ſtellung mitwirken wird. 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 29. April. In der heutigen 
Stadtverordneten- Sitzung erkannte die Verſamm⸗ 
lung die Nützlichkeit und auch das Intereſſe der 
Stadt an dem projektirten Bahnbau Stettin⸗ 
Ueckermünde an und gewährte den Grund und 
Boden zum Bahnbau, ſowelt er Eigenthum der 
Stapt iſt, unentgeltlich. Mehr wird ſeitens der 
Stadt Ueckermünde nicht gewährt werden. 


Greifswald, 30. April. Von den vorbe⸗ 
relteten Umiverfitätsbauten wird in dieſem Jahre 
das „Phyſikaliſche Inſtitut“ in Angriff genom- 
men. Daſſelbe kommt ſüdlich von dem Univer⸗ 
ſitäts gebäude zu ſtehen. Dem Vernehmen nach 
iſt auch eine neue chirurgiſche Klinik in Ausſicht 
genommen; dieſe jetzt im Univerſitäts⸗Kranken⸗ 
hauſe beſtehende Abtheilung ſoll von der inneren 
Station getrennt werden, da letztere immer mehr 
Räume braucht. Im Anſchluß an die zwiſchen 
Schuterhagen und Kapaunenſtraße und in der 
Wollweberſtraße gelegenen Inſtitute will man 
für die chirurgiſche Klinik in der Nähe der An⸗ 
lagen einen Bauplatz in Ausſicht nehmen. — 
Auch für die „Hygiene“, die ſich ein proviſori⸗ 
ſches Inſtitut in der alten Augenklinik am Nt- 
kolal-Kirchplatz eingerichtet hat, wird ein Neubau 
projektirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Gamburgiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung von 1889.) Die große Feſthalle 
naht ſich von Tag zu Tag mehr der Vollendung. 
Das faſt kreisrunde Gebäude bedeckt eine Grund⸗ 
fläche von reichlich 2000 Quadratmeter, die frele 
Spannweite des Kuppelraumes iſt 34 Meter. 
Das von eiſernen Spanten getragene Dach bildet 
eine elegante Wölbung, in deren Mitte ein groß⸗ 
artiger Kronleuchter in Geſtalt eines Rieſen⸗ 
bouquels von 8 Meter Durchmeſſer hängt. 14 
elektriſche Bogenlampen verbreiten Tageshelle, 
während eine große Anzahl von Glühlampen, in 
kunſtooll aus buntem Glaſe hergeſtellten Blumen 
zwiſchen dunklem Blattwerk angebracht, einen 
feenhaften Anblick gewähren. Als ſeiner Zeit 
Kaiſer Wilhelm II. in Hamburg den Schlußſtein 
der Zollanſchlußarbeiten legte, war das Früh⸗ 


— Ein auswärtiger Händler mit Leder- ſtückslokal in der „Alſterluſt“ durch einen ähn⸗ 
waaren beſtellte bei elnem hieſigen Fabrikanten lichen, nur viel kleineren Kronleuchter und elef- 


teiſch erleuchtete Blumengulrlanden geſchmückt. 
Der zauberiſche Anblick entlockte dem Kaiſer einen 
Ausruf freudigen Staunens und ſo wird es auch 
den Beſuchern der Feſthalle gehen, wenn am 
Abend die leuchtende Blüthenpracht erſtrahlt. 
Auch die übrige Ausſtattung der von dem 
in ſolchen Entwürfen bewährten Architekten Georg 
Thtelen in allen Einzelheiten geplanten Halle it 
eine eigenartig ſchüne. Ein 2 Meter breiter. 
Fries von ferbenprächtig gemalten Rieſenblumen 
umgiebt die ganze Kuppel. Durch ſanft getönte 


welche mit der Verurthellung des Beklagten zur Scheiben wird das grelle Tageslicht gebrochen, 
Bar Zahlung der bedungenen Kaufſumme und Zurück- jo daß der Totaleindruck des mit reicher Malerei 
nahme der retournirten Waaren endete, weil nach geſchmückten Raumes eln ungemein harmoniſcher 

der Anſicht des Richters die Einwendungen gegen und freundlicher if, Die 24 Säulen, welche dle 


gewinden aus bemaltem Metall geſchmückt. Eine 
9 Meter hohe plaſtiſche Koloſſalgruppe von dem 
hamburgiſchen Bildhauer Denoth ſtellt allegoriſch 
Hamburg's Gewerbe und Induſtrie dar Ein 
großartiges Orcheſter podium für 1000 Mitwir- 
kende bei den in Ausſicht genommenen Maſſen⸗ 
Konzerten der Männergeſang vereine und dem von 
Dr. Hans v. Bülow geleiteten Muſikfeſt völlig 
ausreichend, iſt an die Halle angebaut. 

Zum Schluß ſei nach bemerkt, daß die Ueber ⸗ 
nehmer der Reſtauration in dieſem Hauptgebäude 
kontraktlich verpflichtet find, helles Bier für 15 Pf. 
und echtes bairiſches für 25 Pf. per Seidel 
auszuſchenken, ſodaß die bei ſonſtigen Ausftellungen 
oft recht unangenehm empfundenen hohen Preiſe 
von vornherein beſeitigt ſind. 


— Einen Branntwein⸗Teich giebt es unjeres 
Wiſſens nicht einmal im Schlaraffenland. Um 
ſo überraſchender mußte die Thatſache auf die 
Bewohner eines Dorfes in der Neumark wirken, 
daß, wie durch Geruch und Geſchmack auch ohne 
chemiſche Analyſe feſtgeſtellt, die Gewäſſer des 
Dorf⸗Teiches einen hohen Prozentſatz jenes köſt⸗ 
lichen Naſſes enthielten, welches das Reichsgeſetz 
vom 24. Juni 1887 zum Gegenſtande ein- 
gehender Beſtimmungen gemacht hat. Dieſes 
Geſetz geſtattet nämlich dem Steuerſiskus, für 
jedes Liter reinen Alkohols dem böſen Brannt- 
weinbrenner eine Berbrauchsabgabe von 50 Pf. 
abzunehmen und, um das produzirte Quantum 
jederzeit feſtſtellen zu können, den Deſtilltrapparat, 
die Branntwein⸗Sammelgefäße, die beiden ver- 
bindenden Röhrenleituungen und eventuell ſogar 
die Räume, in denen jene Gefäße ſtehen, unter 
„amtlichen Verſchluß“ zu legen, um jedwede 
„heimliche Ableitung oder Entnahme von alkohol 
artigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein“ un- 
möglich zu machen. In Gemäßheit dieſes Ge⸗ 
ſetzes walteten auch in der Neumark die Steuer⸗ 
beamten ihres Amtes: Es erſchlenen eines ſchönen 
Tages im betreffenden Dorfe zwei „Grünröcke“ 
vom benachbarten Steueramt und legten die 
Brennerei des Domänenpächters unter „amtlichen 
Verſchluß“. Da die Herren ihren Beſuch nicht 
angeſagt hatten, ſo mußte es ſich der Pächter 
gefallen laſſen, daß feine Spiritusbehälter sc. 
einſchließlich der Kellerthüren in feiner Abweſen⸗ 
heit plombirt wurden. Seitdem war einige Zeit 
ins Land gegangen, als eines Morgens plötzlich 
ein Gänſejunge dem Domänenpächter die über- 
raſchende Meldung brachte, daß der Dorftelch 
ſpiritushaltig jet. Der Pächter lachte zunächſt 
über dieſe Meldung und meinte, man ſolle noch 
eine Portion Zucker in den Teich thun, dann 
könnten die Leute billigen Grog trinken; das 
Lachen erſtarb aber auf ſeinen Lippen, als die 
Nachkommen der Retter des Kapitels in einem 
Zuſtande angewatſchelt kamen, der den unwider⸗ 
leglichen Beweis lieferte, daß ſie auch ohne Zucker 
des „Gebrannten“ zu viel gethan haben mußten: 
die guten Bratenvögel hatten einen ganz gehd- 
rigen Affen. Da begann eine furchtbare Ahnung 
in dem Pächter aufzudämmern, und ſchleunigſt 
lud er die Steuerbeamten zu einer außerordent⸗ 
lichen Viſttation des Spirituskellers ein. Die 
Herren erſchienen auch alsbald und der Spiritus⸗ 
keller wurde geöffnet. Ein ſchrecklcher Anblick 
bot ſich den entſetzten Blicken des Branntwein ⸗ 
brenners dar: das eine der großen Sammel- 
gefäße war leer, das andere floß über, der aus⸗ 
laufende Spiritus halte den Keller überſchwemmt 
und allmälig den Abfluß durch eine Rinne ge- 
funden, welche nach dem benachbarten Teiche 
führte. Jetzt war das Räthſel gelöſt: beim 
letzten Beſuche der Steuerbeamten hatte man den 
Hahn des die Sammelgefäße verbindenden Rohres 
geſchloſſen, anſtatt ihn offen zu laſſen, jo daß 
der aus der Brennerei zufließende Spiritus nach 
Füllung des erſten Gefäßes eben ſchlechter⸗ 
dings nicht nach dem zweiten gelangen 
konnte. Nach ungefährer Schätzung mußten ſo 
einige zwanzig Hektoliter des gebrannten Waj- 
ſers in den Dorfteich gelangt ſein. Es ent- 
ſtand nun die Frage, wer denn den Hahn falſch 
geſtellt hatte, eine Frage, welche der Pächter mit 
demſelben Mißerfolg aufwarf, wie Bruder Strau- 
binger in dem bekannten Studentenliede, „Wer 
hat denn's Bier umgeſchütt't?; denn auch hier 
blieb die Antwort aus: weder die Steuerbeam⸗ 
ten, noch der ſie bei der Kontrolle begleitende 
Arbeiter wollten den Hahn gedreht haben. Da 
der Fiskus für das Verſehen ſeiner Beamten 
nicht haftet, ſo blieben alle Beſchwerden an das 
Hauptſteueramt, die General-Direktion, den Fi⸗ 
nanzminiſter sc. ergebnißlos; jetzt hat der Ge- 
ſchädigte Klage gegen den Fiskus erhoben, aber 
auch dieſe erſcheint nach dem Geſagten aus ſichts⸗ 
los. Er wird den Schaden ſelbſt tragen müſſen 
und für den Spott braucht er auch nicht zu ſor⸗ 
gen, ſeitdem die Mär vom „Branntwein⸗Teiche“ 
ruchbar geworden. 


des vorigen Jahrhunderts der Amtmann B. in 
Cranichfeld im Herzogthum Sachſen⸗Gotha⸗Alten⸗ 
burg aus. Bei einer „Viſitation“ fragte ihn 


wie geht's mit Ihren Unterthanen, find Sie mit 
ihnen zufrieden?“ — „O ja“, lautete die Ant⸗ 
wort, „denn Prozeſſe kenne ich gar nicht. 


meine Stube kommen und vergleiche die Sache. 
Will nun ein Streitkopf durchaus nicht nach⸗ 
geben, ſo ſchlage ich ihm ein paar hinter dle 
Ohren, werfe ihn zur Thür hinaus 
iſt die Sache abgemacht.“ Als dem Herzog die 


Thalern. 

— (In der Theateragentur.) 
„Mein vorjähriger Baſſiſt, das war 
kerl; das ganze Haus zitterte, wenn er loslegte.“ 
— Agent: „Herr Direklor, wenn Sie den von 


danu zittert ſogar die 
auf das Theater hat!“ 

— In dem Parterre eines Theaters hat 
ein ſtarker großer Herr ſeinen Fuß auf den eines 
neben ihm ſtehenden kleinen Zuſchauers geſetzt. 
Dieſer will dle Vorſtellung nicht ſtören und er- 
duldet die Laſt bis zum Zwiſchenakt. Als der 
Vorhang fällt, wendet er ſich aber höflichſt an 
den Herrn mit den Worten: „Jeßt erlauben Sie 
mir wohl, daß ich erſt einmal in die Konditorei 


komme ſogleich wieder!“ 
— (Der Ruheſtörer.) Während einer lang⸗ 


weiligen Vorſtellung iſt im Parkett ein Herr ein⸗ 
geſchlafen, der fürchterlich ſchnarcht. 
wird er von einem Nachbar aufgerüttelt, der ihm 
zuruft: „Schnarchen Sie doch nicht ſo, Sie wecken 
ja das ganze Publikum auf!“ 


Temperatur + 14% R. Barom. 28,3“. 
Süd⸗Oſt. 


loko 175 bis 181 bez., per Mat 182,5 nom., 
per 
183,5 bez., per Juli⸗Auguſt 184,5 G., per 
September Oktober neue Uſ. 184,5 bez. 

bis 146 bez., 
Juni 
per Juli⸗Auguſt 146 bez., 
Oktober n. Uſ. 146 bez. u. G. 
bezahlt. 


F. b. Kl. 54 B., per Mat 53,5 B., per Sep- 
tember Oktober 50,5 B. 


Liter % loko o. F. 50er 54,5 nom., do. 70er 
34,7 bez, 
Mai⸗Junt 
tember 70er 35,5 bez., 35,6 B. u. G., per 
September Oktober 70er 35,9 B. 


toffeln 50 — 54, Heu 3 — 3,25, Stroh 36—38. 


147,25 M. 


do. o. ! 
Pomm. Pfandbriefe 31% 102,30 Amfterbam 
10 10 4640 Pate erz 


— Eine ſummariſche Juſtiz übte zu Ende 
der Superintendent F.: „Nun, Herr Amtmann, 
Ent 30 Minuten. 


ſteht ein Streit, jo laſſe ich die Parteien auf Peimann, 


und damit Weilzenladungen angeboten, — Wetter: 


Endlich 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 1. Mai Wetter ſchön. 
Wind: 


Weizen unverändert, per 1000 Kg. 


Mai Juni 182,5 nom., per Juni⸗Juli 


Roggen höher, per 1000 Kg. loko 139 
per Mai 144,5 G., per Mai⸗ 
144 bez. u. G, per Juni -⸗Juli 145 G., 
per September⸗ 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 138 — 143 


Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. 


Spiritus unverändert, per 10,000 
per Mat 70er 34,4 nom., per 


70er 34,4 bez., per Auguſt⸗ Sep: 


Petroleum per 50 Kilo loko 11,10 
verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 178 — 180, Roggen 
148 150, Gerſte —, Hafer 150-152, Kar⸗ 


Berlin, 1. Mai. Welzen per Mail-⸗Juni 
186,75 - 187,50 M., per Junt-Juli 189,00 
M., per September - Oktober 185,25 M. ! 

Roggen per Mai-Zunt 144,75 — 145,00 M., 
per Juni-Zult 146,25 M., pr. Sept.-Dftbr. 

Rüböl per Mal⸗Juni 52,10 M., 
Sept.⸗Oktbr. 50,80 M. 

Spiritus loko 50er 55,20 M., loko 70 er 
35,50 M., per Mai⸗Juni 70er 34,70 M., 
per Auguſt⸗September 70er 35,80 M. 

Hafer per Mat-Zuni 142,75 M. 

Petroleum per Mai 22,60 M. 
— —— — 

Berlin, 1. Mai. Schluf⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 49% 108,70 | London kurz == 
d 31% 104,75 do. 2 — 


per 


talieniſche Rente 


Ungar. Goldrente 238,20 Belgien kurz —.— 
Rumän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 227,20 
Rente 97,70 Stett. Bule.⸗Aet. Lütt. B. 172,60 
erg 5% Rente 85,70 Stett. Bulc.⸗Priorität. 172,50 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. 67,0 Neue Dampf⸗Comp. 
do. eg 4% 10120 Stettin) 159,80 
do, Anl. von 1884 „ . 
do. do. von 1880 90 Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 171,70 | Digconto⸗Commandit 248,50 
Ruf. Banknot. Caſſa 217,70 Oeſterr. Credit 161,20 
do, do. Ultimo 217,50 Laurahütte 13 


8 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% —.— Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 94,70 
do. n 18,6 


50 
(110) 4% 107,20 Oſtpreuß. Süb 1 


do. 110) 4% 104,0 Mariendurg⸗Mlawka⸗ 
do. 100) 4% 100,80 bann 84,7 
P. e 4% Mainzerbahn 121,60 
I. Emiffion . . 100,70 Lombarden 49,10 
Petersburg kurz 216,75 Franzoſen 105,90 


Magdeburg, 30. April. Zuderberigt. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent 28,00, Korn- 
zucker excl., 88 Prozent 27,40, Nach produkte excl. 
750 Rendement 23,00. Geſchäftslos, Preiſe no⸗ 
minell. ff. Brodraffinade —, f. Brobraffinade 
37,25. Gem. Raffinade mit Faß 36,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 35,25. Unverändert. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per April 22,15 bez. und Br., per Mal 22,10 
bez., 22,05 Br., per Juni 22,20 bez. und 
Br., per Juli 22,20 bez, 22, 22½ Br. Ruhig. 
Wenig Geſchäft. i 

rankfurt a. M., 30. April. Die hieflge 
Handelskammer hat die vereidigten Makler darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ihnen der Handel in 
Werthen, welche nicht zur offiziellen Notiz zuge⸗ 
laſſen find, unterſagt ſel. Dieſe Maßregel iſt 
durch die in der allerneueften Zeit verſuchte ano⸗ 
nyme Einführung verſchledener exotiſcher Werthe 
veranlaßt worden. 

Hamburg, 30. April. Kaffee. (Barmit- 
tagsbericht.) Good average Santos per April 
—, per Mai 84 ½¼, per September 86 ½ , per 
Dezember 861½. Ruhig. a 

Hamburg, 30 April. Zucker markt. 
(Vormittagsbericht.) Rübenrohzucker I. Produkt, 
Baſis 88 Prozent Rendement, frei an Bord 
Hamburg per April —,—, per Juli 22,20, 
per Auguſt 22,30, per Oktober⸗Dezember (Durch- 
ſchnittsnotirung) 14,80. Feſt. 


Paris, 30. April, Abends 6 Uhr. Rübe 
feſt, per April 53, per Mat 53,50, per Mai- 
Auguſt 54,50, per September -Dezember 55,50, 
Mehl ruhig, per April 53, per Auguſt 53,40. 
per Mat-Auguft 54, per Jull - Auguſt 54,50. 
Spiritus träge, per April Mai Al, per 
Mai 41,70, per Mai-Auguſt 42,20, per Septem- 
ber⸗Dezember 42. 

Havre, 30. April, Vormittags 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Mat 103,25, per September 
106,00, per Dezember 106,75. Behauptet. 

London, 30. April. An der Küſte 3 
Regen. 
Liverpool, 30. April. Getreidemarlt. 


Sache bekannt wurde, lachte er herzlich und gab Weizen und Mehl ſtetig, Mais . d. niedriger. 
dem Amtmann — eine Zulage von fünfzig Welter: Regen. 


Hull, 30. April. Getreidemarkt. 


Direktor: Engliſcher Weizen ſtetig, fremder feſter. — 
ein Mords⸗ | Wetter : naßkalt. 


Newpork, 29. April. Weihen-Verſchlffun⸗ 


mir in Vorſchlag gebrachten Laſſiſten engagiren, gen der letzten Woche von den atlantiſchen Hä⸗ 
Bank, die eine Hypothekifen der Vereinigten Staaten nach Großbritan⸗ 


nien 22,000, do. nach Frankreich —, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 11,000, do. von 


Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


64,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stett. 
Zeitung. 
Münſter j. W., 30. April. Der „ Weſt⸗ 


gehe, um ein Glas Zuckerwaſſer zu trinken, ich fäliſche Merkur“ meldet, das Domkapitel jet mit 


Aufſtellung der Kandidatenliſte für die am 22. 
Mal ſtattſindende Biſchofswahl beſchäftigt. 


empfiehlt. 


Braunſchweig, 30. April. (Prämienziehun 


der Braunſchweiger 20 Thaler -Looſe.) Haupt- 
treffer Nr. 39 Ser. 307, 12,000 Mark. Nr. 13 
Ser. 6152, 6000 Mark Nr. 40 Ser. 
3000 Mark. Nr. 11 Ser. 9390, je 300 Mark. 
Nr. 15 Ser. 105, 
Ser. 1932, Nr. 26 Ser. 2005, Nr. 16 Ser. 
5212, Nr. 30 Ser. 5676, Nr. 17 Ser. 5807, 
Nr. 5 Ser. 6592, Nr. 39 Ser. 7525, Nr. 5 
Ser. 9148, 
Nr. 
Nr. 36 Ser. 9148, Nr. 
45 Ser. 9889. 


5680, 


Nr. 7 Ser. 321, Nr. 33 


Nr. 9 Ser. 4056, 
43 Ser. 6152, 
11 Ser. 9272, Nr. 


je 240 Mark. 
32 Ser. 5212, Nr. 


Wien, 30. April Die heutige Früh- 


jahrsparade der Wiener Garni 
fon vor dem Kaiſer war von dem herrlichſte n 
Wetter begünſtigt. 
des Kaiſers befanden ſich die hier anweſend en 
Erzherzöge, der Prinz Leopold von Baiern, der 
Herzog von Cumberland, Prinz Waldemar von 
Dänemark, die Miniſter Graf Kalnoky und von 
Bauer, ſowie die Botſchafter Prinz Reuß und 
Graf Nigra und ſämmtliche Milttärattachees. 


In der glänzenden Sub te 


Wien, 30. April. (Katholikentag) 


Nach einem vom Kardinal Gangl bauer 
zelebrirten Feſtgottesdienſte in der Stefanskirche, 
welchem die Theilnehmer am Katholikentage bei- 
wohnten, begannen heute die 
Die Sektlon für ſoziale Angelegenheiten berieth 
über die Ruhe an Sonn- und Feiertagen und 
nahm eine Reſolution an, der zufolge das Ber- 
bot gewerblicher Arbeiten an Sonntagen ernſter 
durchzuführen, auf die chriſtlichen Feiertage aus⸗ 
zudehnen und die Wohlthat der Ruhe an Sonn- 


Sektionsſitzungen. 


und Feiertagen möglichſt weiten Kreiſen, ins; 
beſondere auch den Beamten, zuzuwenden jei. 
In der Sektion für Preßangelegenheiten wohn⸗ 
ten mehr als 200 Theilnehmer den Berathungen 
bei; auch hler wurde eine Reſolution beſchloſſen, 
welche die Gründung recht zahlreicher Preßvereine 
Die Sektion für Angelegenheiten der 
katholiſchen Studenten Korporationen, bei welcher 
auch Studentenvereine aus dem deutſchen Reiche 
vertreten waren, nahm eine Rejolution an, 
welche zu möglichſt zahlreichem Beitritt zu den 
Korporationen, zur Gründung neuer katholiſcher 
Studentenvereine, ſowie zu möglichſt engem Zu- 
ſammenſchluß ſämmtlicher katholiſchen Studenten⸗ 


Korporationen der Monarchie auffordert. 


Wien, 30. April. (Katholikentag) 
Die Schulſektion nahm eine Reſolution 
an, in welcher verlangt wird, daß die Mittel- 
ſchule ebenſo wie die Volksſchule konfeſſionell jet, 
daß der Staat die Errichtung konfeſſioneller 
Prlvat⸗Mittelſchulen begünſtige, ferner daß in 
den Oberklaſſen der Realſchulen und in den 
Gewerbeſchulen der Religionsunterricht eingefühet 
werde und daß bei der Anſtellung der Lehrer, 
beſonders aber der Leiter der Mittelſchulen, die 
chriſtlich gläubige, öſterreichiſch - patrlotiſche Ge- 
finnung der Schüler und deren Eltern berück⸗ 


40 ſichtigt werde. 


Wien, 30. April, Abends. (Katho⸗ 


o[likentag.) Graf Bloome eröffnete die Ver⸗ 


ſammlung und theilte ein Antworttelegramm des 
Sekretärs des Papſtes mit, in welchem der Papſt 
den Mitgliedern des Katholtkentages den er- 
betenen Segen ertheilt. In Würdigung des 
Gewichtes der Acußerungen des Kathollkentages 
bezüglich der gegenwärtigen Lage des heillgen 
Stuhles habe der Papſt in dieſer Kundgebung 
kindlicher Liebe Troſt gefunden. Der preußiſche 
Landtagsabgeordnete Cahensky überbrachte die 
Grüße Windthorſt's und erklärte, daß, wenn 
Deutſchland oder Oeſterreich angegriffen werden 
ſollten, beide Länder nicht gegen, ſondern zu 
einander ſtehen würden. (Beifall.) Nachdem 
noch der Seminar⸗Direktor Müller, Graf Bloome, 
der dem Grafen Leo Thun einen Nachruf wid- 
mete, und der Abgeordnete Kathrein geſprochen 
hatten, wurde die Verſammlung geſchloſſen, wel- 
cher Kardinal Ganglbauer und zahlreiche andere 
Kirchenfürſten beimohnten. 

Die Sektion für ſoziale Ange ⸗ 
legenheiten nahm eine Reſolutlon an, daß 
die Zulaſſung von neuen Induſtrie-Unterneh⸗ 
mungen an beſtimmte Nachweiſe geknüpft fein 
ſolle und zwar bezüglich der Solidität und der 
Beſtandfähigkeit des Unternehmens und der Un- 
beſcholtenheit des Unternehmers, ſowie des Leiters 
deſſelben, ferner daß das neue Unternehmen 
nicht plötzlich ganze Theile der Bevölkerung ar- 
beitslos mache. Außerdem wurde eine Rejolution 
beſchloſſen betreffe welterer Reduzſrung des 
Marimalarbeitstages bei den einzelnen Inbuſtrien 
und betreffs der Ausdehnung der diesbezüglichen 
Beſtimmungen auf Bedlenſtete von Transport- 
und Verkehrsanſtalten und betreffs des vollſtän⸗ 
digen Verbots der Nachtarbelt in den Fabriken 
für weibliche Arbeitskräfte. 


Rom, 30. April. In Folge der bel den 
Etats verſchiedener Miniſterien vorgenommenen 
Erſparniſſe weit das Budget von 1889 — 90 
eine Verbeſſerung von 14½ Millionen auf. 
Nach den gegenwärtigen Voranſchlägen bleibt 
darnach ein Defizit von 37 Millionen zwiſchen 
den Einnahmen und den effektiven Ausgaben. 
Außerdem beſteht bei der Etatspoſt „Bewegung 


Der Geſammtbetrag des Defizits ſtellt ſich folg⸗ 
lich auf 46½ Millionen. 

London, 29. April. (Unterbaus.) Unter- 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung 
einer Anfrage, der engliſche Botſchafter in Paris 
habe, da England an der Pariſer Ausſtellung 
offißtell nicht thellnehme, eine Welſung der 
Eröffnung der Ausſtellung beizuwohnen, nicht 
erhalten. 

London, 30. April. Nach einem bei Lloyds 
eingegangenen Telegramm aus Montevideo iſt 


der der Paeclſle⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ge⸗ 


hörige Dampfer „Cotoparti“ geſtern in der 
Magelhansſtraße untergegangen. Paſſaglere 
und Mannſchaften ſind von dem Dampfer 
„Aconcagua“ aufgenommen und gerettet; 
die Poſtbeutel ſind verloren gegangen. 

London, 30. April. Eingegangener wel⸗ 
terer Meldung zufolge find die Paſſaglere und 
Mannſchaften des in der Magelhansſtraße unter- 
gegangenen Dampfers „Cotopari“ von dem 
deutſchen Schiffe „Setos“ gerettet worden. 

London, 30. April. Das Unterhaus nahm 
mit 113 gegen 103 Stimmen den von der Re- 
gierung bekämpften Antrag des Deputirten Sa⸗ 
muel Smith an, welcher ſich gegen das jetzige 
Fiskalſyſtem in Indien betreffend den Verkrſeb 
geiſtiger Getränke und Opium wenpet. 


der Kapitalten" ein Defizit von 9½ Millionen. 
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